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IV. Iahrg.

 ̂ Die kircherrpolitische <-Lage.
stehen gegenwärtig in den kirchcnpolitischen Verhältnissen 

z», wichtigen Entscheidung. I n  einer solchen Lage wird cS 
^wschau zu halten über das, w as sich in der letzten Z eit 

H h"t, und klarzustellen, worum es sich handelt.
^lt, . Februar ging dem Herrenhaus« eine V orlage zu, 
M s' bestehenden Bestim m ungen über die V orbildung der 
^  und über die kirchliche D iszip lin argew alt ändern sollte, 

katholischen Kirche war wiederholt und besonders in dem 
des Papstes an den Kaiser vom 3 0 . Jan uar 1 8 8 6  und in 

fo lgen d en  Note des K ardinal-Staatssekretärs Jacobini das 
Hj^lNiß i»  erkennen gegeben, vornehmlich in diesen beiden 
sih^öen die Maigesetzgebung einer Aenderung unterzogen zu 
H z N a c h  der V orlage sollte dies geschehen durch Abschaffung 

"^nannten Kulturexamens, Erleichterung der Errichtung und 
von Konvikten und S em in arien , Aufhebung des König- 

h- ^ ^ 'ch tS h o fcs  für kirchliche Angelegenheiten, Beschränkung 
l!t,,^vufungsrcchts auf die F älle, wo e« sich um vermögenS- 

ŝlr e Nachtheile des von den Kirchenbehörden disziplinarisch 
iü^ste» handelt, und Ersetzung des kirchlichen Gerichtshofes 
hkilf S taatsm in isteriu m , den K ultusm inister und das Kammer- 

x iur Entscheidung von Berufungen bezw. von Anträgen 
^"^ung von Kirchendienern wegen Verletzung der S ta a ts -

Kommission des Herrenhauses, an deren Verhandlungen  
l̂ei, N  ̂ thätigen Antheil nahm, erblickte einerseits in 

Vorschlägen sehr weitgehende Zugeständnisse an den S tan d - 
^  Kurie, anderseits glaubte sie aber auch in anderen, in 

H ^Eloge unberücksichtigt gebliebenen Streitpunkten Zugeständnisse 
E ,  i»  können, in der Hoffnung, hiermit dem Frieden wirkliche 

iu leisten. B e i  ihren Beschlüssen ließ sie sich jedoch von 
Kitz E r h o l t  ausgesprochenen Voraussetzung, daß die Kurieihrer- 

Erfüllung der Anzeigepflicht zugestehen werde, leiten; sie 
hy demgemäß den einen T heil der RcgierungSvorschläze an, 
i>,iü?"drren änderte sie in einem der katholischen Kirche noch 
hr 2 entgegenkommenden S in n e  ab (hierzu gehört insbesondere 
« M e ssu n g  bischöflicher S em in are, die Regelung der S taa tS -  
^slw ^EMglich der anderen S em in are und Konvikte und die 
iiik^viung, daß die Regelung der Frage wegen Entlassung von 

>̂itr ,"nern durch Königliche Anordnung getroffen werden s o l l ) 
.schloß sie DiSpensation der B isthum sverw cser vom Eide, 

die Versagung von kirchlichen Gnadenmitteln a ls  ein vom  
!i>t ^  nicht zu hinderndes S tr a f -  und Zuchtmittel, sprach sich 

Ausdehnung der Thätigkeit der bestehenden krankenpflegenden 
»uf Lehre und Erziehung in gewissen WohlthätigkeitS- 

Ützi»̂ en «ab für die Einsetzung des P farrers a ls  geborenen V or- 
^  im Kirchenvorstande au s, und proklamirte die S traffreiheit 

^ lle r  M cffcn uud des S p en d en - von Sakramenten in

^ b ^ "  Kommission gab sich der Hoffnung hin, daß der Bischof 
V^M gcsichtS dieser zahlreichen und bedeutenden Zugeständnisse 

Plenarberathung die E inw illigung R om s zur Erfüllung  
^  ^Klgepflicht bringen werde. S ta t t  dessen wurden von diesem 
^lch/' ^ ä r z  im P len u m  neue AbänderungSanträge eingebracht, 
d i^ .O n in a l den Einspruch des S ta a te -  gegen die Aufstellung 
'«^"Uerii und Lehrern an den bischöflichen S em in aren  beseitigen, 

* B erufung gegen Entscheidungen kirchlicher D iSzip linar- 
» B "" den S ta a t , statt sie nur einzuschränken, ganz aufheben, 
^  "llmmung über die Regelung der Frage der Entlassung von 

L ^" ncrn  durch Königliche Anordnung streichen und schließlich 
^raffreiheit des MesielesenS und Sakramentespendens nicht

nur „in Nothfällen," sondern überhaupt eintreten lassen wollten.
 ̂ D iese Anträge wurden vom P len u m  an die Kommission zur 
! Vorberathung überwiesen; dort kam es aber zu keiner materiellen  
! Erörterung derselben, sie wurden vielmehr am 30. M ärz abge- 
! lehnt, a ls  der Bischof erklärte, der Papst könne auch nach Annahme
> dieser Anträge nur das Zugeständniß einer einmaligen Aner­

kennung der Anzeigepflicht für die gegenwärtig vakanten Pfarreien  
machen.

A m  5. A pril trat die Herrenhauskommission wieder zu einer 
Sitzung zusammen, um eine Erklärung des K ultusm inisters über 
den S tan d  der kirchenpolitischen Angelegenheiten entgegenzunehmen. 
Derselbe bestätigte, daß nach M ittheilung des nach B erlin  be­
rufenen preußischen-Gesandten von Schlözcr der Papst, wenn die 
Kommissionsbeschlüsse nebst den neuen Kopp'schen Anträgen Gesetz 
werden, „geneigt sein werde, die- Bischöfe für die vakanten P fa r­
reien mit den zur Anzeigepflicht erforderlichen Instruktionen ver­
sehen zu lassen und dieses Zugeständniß auch auf die zukünftigen 
Vakanzen auszudehnen, sobald der religiöse Friede, wie S e .  H eilig­
keit fest vertraue, hergestellt sein werde." Weiter aber würde nach 
den Wünschen des Papstes auch das von dem S taate beanspruchte 
Einspruchsrecht in der Weise geändert bezw. geregelt werden 
müssen, daß die Regierung ihre Gründe für die Ausschließung des 
vom Bischof vorgeschlagenen In d iv idu u m s geltend machen könne, 
im Falle sie die Zulassung desselben wegen wichtiger ihr nachgc- 
wicsener Thatsachen m it der öffentlichen O rdnung für unverträglich 
erachte."

< D aS Herrenhaus hat zu dieser Sachlage S te llu n g  genommen.
> (S ieh e  Bericht über die Herrenhaus Verhandlungen.)

^  Aictor v Scheffel f.
Wieder ist ein deutscher Sängerm und verstummt, wieder hat 

der Trefflichsten einer der unerbittliche Tod dahingerafft. Noch 
sind die Klagen über G eibel's Heimgang nicht verstummt, und 
schon bringt der Telegraph aus Karlsruhe die Traucrknnde, daß 
Victor v. Scheffel dort am Freitag Abend, kaum 6 0  Jahre alt 

j geworden, gestorben ist.
Scheffel, am 26 . Februar 1 8 2 6  zu Karlsruhe a ls  S o h n  des 

Obcrbauraths A . Scheffel geboren, studirte in Heidelberg, München 
und B er lin  Rechtswissenschaft, Geschichte und Germanistik, nahm 

! sodann in Säckingen (1 8 5 0 )  und später in Bruchsal (1 8 5 2 )  juri­
dische S te llen  an und machte während der Jahre 1 8 5 4 — 1 8 5 6  
eine längere Reise nach I ta lien , wo der „Trompeter von Säckingen" 
ausreifte. B a ld  nach seiner Rückkehr sagte er für immer seiner 
Fachwissenschaft V alet, um im  Jahre 1 8 5 7  einem R u f des Fürsten 
Egon von Fürstenberg zu folgen, der ihn in Donaueschingcn zum 
Bibliothekar bestellte. A us Gesundheitsrücksichten von seiner A n ­
stellung zurückgetreten, gründete sich Scheffel 18 7 2  in RadolfSzell 
am Bodrnsee ein Heimwesen, wo er 1 8 7 6  gelegentlich seines 
5 0  jährigen G eburtstags m it der Nachricht von der Erhebung in

> den erblichen Adelstand überrascht wurde. I n  diesem seinem T uS- 
kulum nahm er auch am 26 . Februar d. I .  Alldeutschlands Glück­
wünsche zu seinem 60 . G eburtstage noch fast im  Vollbesitz seiner 
Kraft entgegen, bis bereits Anfangs vorigen M on ats die tückische 
Krankheit ihn niederwarf, der er jetzt erlegen.

S e in e s  „Trompeter von Säckingen" haben w ir bereits gedacht, 
dieser herrlichen, von echt deutschem S in n  und Gemüth durchwehten 
D ichtung; allem voran aber stand sein Hauptwerk „Ekkehard", die 
unübertroffene und unübertreffliche Erzählung aus dem Klosterwescn 
des 10. Jahrhunderts, welche bei ihrem Erscheinen vor mehr a ls  
2 0  Jahren ein ungeheures Aufsehen in der ganzen gebildeten W elt 
erregte. D iesen  beiden Werken reihen sich an, wenn auch nicht so 
bedeutend, so immer doch fast durchweg von hohem W erthe: „Frau

Aventiure", „O auäeom u 8", „ D ie  Bergpsalm en", „Ju nip eru s" , 
„ D e r  Brautwillkom men auf der W artburg" und dann folgt eine 
Reihe von lyrischen Augenblicksschöpfungen, Liedern so trefflichen 
H um ors, so echt deutschen Kraftgefühles voll, wie sie eben nur die 
Eigenart Scheffel'S hervorbringen konnte.

W em , der jem als im Kreist befreundeter Kom m ilitonen an 
der langen Kneiptafel gesessen, an der das deutsche Gtudententhum  
noch heute sich zusammenfindet zur P flege von deutschem S p ie l  
und deutschem Komment, klingen bei der Nennung von Scheffel'S  
N am en nicht.die prächtigen Lieder durchs Gemüth vom Ichthyosaurus 
und der Jchthyosaura, die m it dem ganzen Saurier-Geschlecht zu 
G runde gingen; denn „sie kamen zu tief in die Kreide, da war es 
natürlich vorbei;" oder das „G uanolied", in welchem jene stille 
S te lle  im Ozean besungen wird, wo „fleißige" Vögel für die 
Nachwelt sorgen; oder das Lied vom Schwabenherzog Krok: „W as  
B ild u n g , Kunst und Eleganz, wirst doch nie ein R öm er sein", denn 
„W o die K ultur verschwommen, kann nur ein „Krok" noch 
frommen" rc.

J a ,  m it Scheffel'S N am en lebt sie wieder auf, die herrliche 
alte Burschenzeit, und manche Thräne wird in das still geleerte 
G la s fallen, wenn die Kunde vom Tode dieses echt deutschen, 
ewig jungen Dichters die Runde an Deutschlands Hochschulen 
macht. W ie viele mögen gehofft haben, den Dichter an dem be­
vorstehenden Jubelfeste der „Carolina Ruperta" in Heidelberg in 
ihrer M itte  begrüßen zu können; aber die Hoffnung wurde zu 
Schanden und wehmüthig mag es aus des Unsterblichen „Trom peter 
von Säckingen" ihm nachklingen:

„B ehüt' Dich G ott, es wär' so schön gewesen,
B ehüt' Dich G ott, es hat nicht sollen sein." —

Aotttische Tagesschau.
Liberale B lä tter  beklagen sich darüber, daß der e v a n g e l i s c h  - 

p r o t e s t a n t i s c h e  M i s s i o n S v c r e i n  (protestantenvcrein- 
lichcr Richtung) bei den anderen deutschen M issionsgesellschaften  
kein Entgegenkommen finde; auf seine Anknüpfungsversuche habe 
er nur von drei ausländischen Vereinen Antwort erhalten. D a s  
ist aber ganz natürlich. D ie  positiv gerichteten Gesellschaften 
können sich m it einem Unternehmen unmöglich auf freundschaft­
lichen Fuß stellen, welches eine in ihren Augen verderbliche 
Richtung vertritt. „Toleranz" ist in solchen D ingen gleichbedeutend 
m it Pflichtvergessenheit.

D ie  Aussichten für die H o m e r u l e - B  i l l G l a d s t o n e ' S 
werden immer trüber. B ish er haben nur zwei P arlam entsm it­
glieder die P artei des Prem iers genomm en, alle anderen, vor 
allen Chambcrlain und Lord H artington, m it großer Entschieden­
heit die irische Politik  Gladstone's oerurtheilt. Auch die Presse 
wird im m er rücksichtsloser, sie nim m t absolut kein B la tt  vor den 
M und, die einzige Z eitung, welche noch auf S e ite  des M inisters  
steht, sind die „ D a ily  N ew s" , doch auch diese werden mißtrauisch 
bezüglich des E rfo lges. D ie  öffentliche Agitation gegen Gladstone's 
B i l l  beginnt Mittwoch m it einem großen M eeting in Her M ajesty  
Teatre unter Vorsitz des Lord Cowper, welcher unter dem früheren 
Kabinct Gladstone Bizekönig von Ir la n d  war. D ie  erste Resolution  
diese« M eetin gs beantragt H artington, unterstützt wird dieselbe 
von den Lords S a liS b u ry  und R ylandS; die zweite Resolution  
beantragt Goschen.

D ie  belgischen A r b e i t e r a u f  s t ä n d e  haben in schweize­
rischen sozialdemokratischen Kreisen viel Sym p ath ie gefunden und 
das Züricher O rgan  der Sozialdemokraten betont ausdrücklich, es 
falle ihm nicht ein, auf die Revolutionäre in B elg ien  einen S te in  
zu werfen. W as die schweizerischen Behörden befürchtet haben, 
ist eingetroffen: au s Belgien kommen zahlreiche Anarchisten nach

Aue alltägliche Geschichte.
Von M a r i e  L a n d ma n n .

 ̂ H -----------------  (Nachdruck verboten )
M y s nz ^ d  M s ,  waren Nachbarskinder. D ie  Höfe ihrer 
- hundert Schritt von einander, und da in jener

^e B au ern  nicht in geschlossenen D örfern, sondern zerstreut 
? d>l>? d«s zugehörigen Acker-, W iesen- und WaldlandeS wohnen, 

B ew ohner der beiden Höfe a ls  nächste Nachbarn auf 
angewiesen. S i e  hatten von jeher gute Nachbarschaft 

, E'sbi.,' Großcltern vorm als, die E ltern dann und nach ihrem 
Wetz El die Kinder. D e r  auf beiden S e ilen  gleich reiche Besitz 

.d und M ißgunst au s, und der Umstand, daß wohl die 
aber H aus und H of an einander grenzten, war der 

^ k e d e r  Eintracht förderlich. Franz hatte die um  einige......... ..................... ...... .......... .......................... .
Htz,, la g e r e  R osa a ls  Kind über manchen Z aun und Graben 
R^u«ehoben und war in die höchsten Zweige der alten Apfel- 
^l>l^ ̂ stiegen, um  ein paar vergessene S p ä tlin g e  für sie herab

und im  W inter ihre kleinen Schlitten gemeinsam den 
! M -°^ u g  Hinuntergleiten lassen ; und mehr a ls  einen schönen 

n»,?5""chulittag, während die G änse, die sie zu füttern hatten,

S ie  hatten im S om m er m it einander am Bach Fische

MjuV°flaumigen Jungen  auf den aneinander stoßenden W iesen 
H d  führten, hatten sie zusammen unter der großen Weide,E-ld>l»E'dem  ̂ der Grenze stand, gesessen und P feifen  gemacht aus  
??d>e>> Eigen, »der Ketten au s den hohlen S ten geln  der B utter- 
Ur A ls sie dann später zusammen >in die Schule gingen, 
?Etl ^  Niemand wagen dürfen, die Rose auch nur m it einem  
!"> ! > ^  Blick zu kränken. D afü r  half das kleine Mädchen 
N ee vkrrn Gefährten bei mancher Aufgabe, die ihm allein zu 
.^ „ d u n k le , und wenn Franz in Trotz und Nebermuth auf 
X er . l»»st hörte, so hatten RosenS B itten  und Zureden noch 

7 *twas über ihn vermocht.
E Schulzeit war für B eid e nun längst vorüber. S te in 'S

Rosa galt für das schönste Mädchen in der Gegend, und man 
sagte ihr nach, sie zci hochmüthig, ohne daß sie eigentlich durch ihr 
Betragen dazu Anlaß gab. S ie  hatte wohl zwei oder drei Freier 
abgewiesen, m it dem Bescheide, daß sie aus der Wirthschaft nicht 
fort könne; aber das war kein bloßer Vorwand. S e i t  dem Tode 
der M utter ruhte die ganze Last eines großen ländlichen HauS- 
wcsenS auf ihren Schultern, und der Vater hatte nie gemerkt, daß 
ihm die H ausfrau fehlte. S ie  thak vom frühesten M orgen bis 
in die späte Nacht hinein eifrig und unverdrossen ihre Arbeit und 
hielt H aus und Gesinde in musterhafter O rdnung. Ernst war sie 
freilich dabei geworden, über ihre Jahre, Franz war vielleicht 
der Einzige, der wußte, wie lustig der rothe M und lachen und 
wie heiter die braunen Augen blitzen konnten, an Winterabenden 
auf der Ofenbank und S o n n ta g s  Nachmittag im  S om m er unter 
der großen Linde vor dem Hause, wenn er sich m it ihr neckte oder 
Schnurren oder S p äß e erzählte.

„Leb wohl und sei lustig, Rosel, unterdeß ich nicht hier bin," 
sagte er, a ls  er zum M ilitär  fort mußte. „Ich  werde D ir  schon 
manchmal schreiben, damit D u  das Lachen nicht verlernst."

> E r hielt W ort und brachte damit kein großes O pfer, denn 
! er fühlte die Feder leichter, a ls  es sonst bei Landleuten gewöhnlich 
! ist. S e in e  Briefe waren nicht gerade häufig, aber für Rose eine 
I heißersehnte Freude. B e i  der täglich gleichen Arbeit verging die 

Trennungszeit »«merklich, und der größte T heil der gefürchtcten 
drei Jahre war bereits vorüber.

An einem Julisonntage, a ls das Korn schon schnittreif stand, 
war R osa nach dem Nachbarhofe hinübergegangen, um  die M u tter, 
die in Franzen'S Abwesenheit m it dem jüngeren S o h n e  w irth­
schaftete, zu besuchen.

„W ie geht'S, M utter H anke? fragte sie freundlich, der alten 
Frau, die ausruhend in der Ofenccke saß, die Hand reichend."

„ES w ill nicht mehr gehen, meine Tochter," sagte diese, „die 
B ein e  wollen nicht mehr fort und der Kopf wird auch schwach.

Und der Karl wird allein nicht fertig. E s  thut N oth , daß der 
Franz wieder heim kommt und die Wirthschaft in Z ug bringt."

„H at er U rlaub?"
„ J a , er kommt morgen oder übermorgen. Ich  wollte aber, 

er wäre wieder ganz daheim. Weihnachten ist seine Z eit um , 
und dann muß er gleich hrirathen, die Wirthschaft ist zu viel für 
m ich! S o  eine W irthin , wie D u , R osel, die wäre dem Hofe
Noth."

S ie  sah das M ädlich an , indeß Rose's blühendes Gesichtsich 
noch tiefer rölhete.

„W ann fangt I h r  an zu schneiden?" fragte sie.
„M ittwoch. W ir warten b is der Franz da ist."
„W ir schneiden morgen," sagte Rose. „Und nun guten

Abend, Nachbarin, ich muß fort."
„Höre, Rosel," sagte diese, a ls  sie schon an der Thür w ar,

„der Franz läßt Dich grüßen, und er hätte D ir  w as ganz B e ­
sonderes zu sagen, wenn er kommt."

Rosa ging langsam durch die gesegneten Felder nach Hause. 
D ie  Luft kühlte ihr brennendes Gesicht, und sie fuhr im  Gehen 
m it der Hand wie liebkosend über die Aehren, die sich körner- 
schwer neigten. Z u  Hause ging sie durch alle S tä lle , in die 
Küche und in den Keller hinab, in dir S tu b e , von einer seltsamen 
freudigen Unruhe getrieben. D an n  stand sie lange auf dem 
Grasplatz, wo Leinwand zum Bleichen aufgespannt war, und sah 
in tiefen Gedanken versunken lächelnd die weißen Gebreite an. 
D arau f nickte sie zufrieden, ging in das H aus und stieg in  ihre 
Kammer unter dem Dache hinauf. D a  kniete sie vor der großen 
buntbemalten T ruhe, die schon viele Stücke Leinwand enthielt, eS 
war A lles ihr eigenes Gespinnst, und sie nahm sie wohlgefällig  

 ̂ einzeln in die Hand, legte dann jedes sorgfältig an den früheren 
! Platz zurück und die Thymiansträuße und getrockneten Rosen- 
. blätter wieder dazwischen.

(Fortsetzung fo lgt.)



der S c h w e iz ,  um daselbst ein Asyl vor der Strenge dr» Gesetze» 
zu suchen.

D ie  S t r i k e «  in B e l g i e n  nehmen wieder stark zu; 
dieselben erreichen bereits die S tadt Gent. I n  den Redaktionen 
des sozialdemokratischen „P eup lr" und der „R e fo rm " haben Haus­
suchungen stattgefunden. I n  ersterer wurde da» Manuskript de» 
Volkskatechismus beschlagnahmt.

Ein nach Darmstadt gelangtes Telegramm des Fürsten 
A l e x a n d e r  v o n  B u l g a r i e n  ist allgemein so aufgefaßt 
worden, als ob der Fürst sich der Entscheidung der Mächte hin­
sichtlich seiner Ernennung zum General-Gouverneur von Ostrumelien 
auf fünf Jahre bedingungslos unterwerfen wolle. Das ist aber 
offenbar nicht der Fa ll. Seine Absicht geht vielmehr dahin, seine 
Entscheidung der Volksvertretung von Bulgarien und Ostrumelien 
zu unterbreiten, wobei er dafür Sorge tragen w ird, daß dieselbe 
zustimmend ausfällt. Auf diese Weise hätte er zweierlei erreicht: 
sich dem W illen Europa» zu fügen, ohne m it der öffentlichen Meinung 
seines Landes in Widerspruch zu kommen. Der Gedanke ist von 
genialer Einfachheit, und m it gewohnter Thatkraft geht der Fürst 
daran, ihn durchzuführen. Zum  23. M a i find fü r Bulgarien 
und Ostrumelien Neuwahlen ausgeschrieben. B is  dahin w ird  die 
offizielle Antwort auf dir M itthe ilung des Konstantinopeler Be­
schlusse» wohl auf sich warten lassen. Daß der Belagerungszu­
stand hier wie dort gleichzeitig aufgehoben w ird , besagt, daß das 
Land in seiner W ahl „ fre i"  sein soll; wieder nur ein sehr ge­
schickter Zug, der indeß ganz unbedenklich ist, da unter orientalischen 
Verhältnissen auch in seiner Wahl M itte l genug übrig bleiben, 
um den W illen der Wähler so zu lenken, wie man ihn nöthig hat. 
I n  dem vorliegenden Falle w ird eS dieser M itte l übrigens nicht 
bedürfen. D er Fürst ist volkSbeliebt im höchsten Grade und 
kann sich darauf verlassen, daß das Land fest zu ihm hält, so lange 
er selbst kein Schwanken zeigt.

Am  S e n e g a l  hat ein blutiger Zusammenstoß der Franzosen 
m it nicht näher bezeichneten Eingeborenen stattgefunden, die aber 
jedenfalls m it den längst aus dem inneren Sudan vordringenden 
Mohamedanern identisch sind. D ie Gefahr dieser Bewegung ist 
gelegentlich schon hervorgehoben, dann aber immer wieder vergessen 
worden, weil die Nachrichten nur stückweise und unregelmäßig au 
un» gelangen und weil w ir bis vor Kurzem in Westafrika auch 
keine konkreten Interessen zu vertreten hatlen. S e it zwei Jahren 
ist das aber anders geworden, und w ir müssen un» gewöhnen, 
diese Dinge näher :nS Auge zu fassen. Von dem Theil der west- 
afrikanischen Küste, der fü r un» in Betracht kommt, d. h. von 
Togo und Kamerun, ist die mohamedanischc Bewegung noch ziemlich 
weit entfernt. Im m erh in  hat sie im Südosten den Benue aber 
bereits überschritten, währen» sie auch im Nordwesten (nach Sene- 
gambien zu) im Vorücken begriffen ist, wie die oben erwähnten 
Nachrichten lehren. Von Benue di« Kamerun find in gerader 
Linie etwas 60 deutsche Meilen —  wie gesagt, noch immer eine 
ziemliche ansehnliche Entfernung; keine solche indessen, wie man 
sieht, die unS der Sorge um die Zukunft der Kolonien gänzlich 
entheben könnte.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

DaS HauS erledigte in seiner heutigen Sitzung die General- 
diSkusfion der kirchenpolitischen Vorlage aufgrund der vorliegenden 
Kommissionsanträge. Während sich der größte Theil der Redner auS 
dem Hause, u. a. Herr von Kleist-Retzow, für die Annahme der 
Kopp'schen AdänderungS-Anträge auSsprachcn, wurden letztere, sowie 
die Vorlage selber von Herrn D r. Beseler als unannehmbar be­
kämpft. Fürst v. Bismarck, welcher, zweimal in die Diskussion ein- 
griff, betonte die entschiedene Friedensliebe auf Seite der Königlichen 
StaatSregierung und kennzeichnete außerdem in scharfer Weise die 
obstruktionische Haltung deS Fortschritts, welcher auch auf diesem Ge­
biete mit dem Centrum Schulter an Schulter marschire. Die Ver­
handlung wird morgen (Dienstag) 1 Uhr fortgesetzt werden.

Abgeordnetenhaus.
61. Plenarsitzung vom 12 April.

Die Plätze und Tribünen des Hauses sind mäßig besetzt
Am Ministertische: Staatsminister v P ü t t  kam e r ,  der Landwirth»

schafts-Minister D r. L u c i u s  unv mehrere Kommissare
Präsident v. K ö l l e r  eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 M in . mit 

geschäftlichen Mittheilungen.
Der erste Punkt der Tagesordnung: Abänderung des GesetzeS zur

Landeskreditkasse zu Kassel, wird ohne Diskussion in dritter Lesung definitiv 
angenommen, ebenso der Gesetzentwurf über Errichtung letztwilliger Ver­
fügungen im Oberlandesgerichtsbezirke Frankfurt a M .

Hierauf erfolgt die Verlesung der Interpellation des Abg D r. W e h r '  
betreffend die Überschwemmungen im Weichselgebiete.

Abg D r  W e h r  jsreikons) schildert in der Begründung seiner In te r ­
pellation die seit dem 2. April entstandenen Schäden Er glaube nicht, daß 
seine Interpellation verfrüht sei, da den Bewohnern jener Gegenden erhebliches 
Elend in Aussicht stehe, zu dessen Abwendung man rechtzeitig einschreiten 
müsse. D as Unglück sei ein solches, daß man sich hier nach Staatshilfe um­
sehen müsse. D ie Uebenschwemmung von 1883. die nicht so schlimm gewesen, 
sei kaum überwunden, da käme dieses neue Unglück. M an solle ferner daran 
denken, daß bei einer Nichtüberfluthung der Nehrung der Stadt immense 
Verluste im Danziger Hafen hätte erleiden müssen, deshalb läge schon die 
moralische Verpflichtung für den S taa t vor. hier zu helfen Die Hilfe müsse 
aber so schnell wie möglich erfolgen Ferner müsse er fragen, ob die S taa ts­
regierung in nächster Zeit mit der längst geplanten Weichselregulirung vor­
gehen wolle. Das bis jetzt aufgestellte Projekt sei unausführbar, da die 
Deichverbände bei 22 M ill. Kosten 7 M ill. beitragen sollten. Wenn man 
Kanalvorlagen und andere Wasserbauvorlagen mache', so müsse man erst recht 
daran denken, hier etwas zu thun. E r habe aber auch das volle Vertrauen 
auf die rechtzeitige einsichtige Hilfe der Regrerung.

Staatsminister v P u t t k a m e r :  D ie Königl Staatsregierung habe
sich den schwersten Befürchtungen hingegeben und deshalb vorsorglich alle 
möglichen Vorkehrungen getroffen. Der Eisgang sei trotz seiner relativen  ̂
Jntensivität gefahrlos gewesen E r wolle nur drei Punkte der Interpellation  
beantworten. Die Interpellation käme allerdings etwas früh, daher könne , 
man noch keine genauen Antworten geben. Der Einbruch sei viel schwerer, j 
als 1883 ja, es hab e sich vielleicht ein neuer Weichselacm gebildet, doch sei  ̂
kein Menschenleben verloren gegangen, viele Gehöfte seien jedoch fortgespütt 
und noch einige Gebäude würden nachträglich stürzen. D ie von der S taa ts­
regierung beabsichtigten Maßregeln seien analog denen, die man 1883 ge­
troffen, aber wohl kostspieliger wegen des vielen zerstörten Deich- und Acker­
landes Genaues lasse sich ohne Grundlage von Berichten nicht geben.
Staatshilfe sei nöthig, aber ihr Umfang sei noch nicht bestimmbar D ie Re­
gierung verhandele augenblicklich über den einsachen Durchstich der Nehrung 
zur Schaffung einer neuen Weichselmündung, der wohl billiger als das alte 
Projekt werden könne. Jedoch wäre es ein Unding, von einer Betheiligung 
der nächsten Interessenten ganz absehen zu wollen D ie moralische Pflicht 
der StaatSregierung, sei hier doch, oum §rano salis zu rechnen, da die ' 
Techniker die Ansicht des Interpellanten über die Gefährdung des Danziger  ̂
Hafens nicht theilen

Regierungskommissar Geh Ober-Baurath K os  l o wS k i  beantwortet den 
technischen Theil der Interpellation in eingehender Weise, indem er die Ur- z 

s achen der Ueberschwemmung sowie ihre Folgen auseinandersetzt und die zur - 
Verhütung ähnlicher Fälle beabsichtigten Maßregeln vorführt

Staatsminister L u c i u s  hält es für nöthig, zu konstatiren. vaß die 
Unterhaltungspflicht für die Deiche dem Staate nur in besonderen Nothfällen 
obliegt Wenn man diese Last auf den S taa t übertragen wolle, so dürfe 
man nicht vergessen daß es sich hier um Hunderte von Millionen handele. 
Ferner sei zu sagen, daß die Langsamkeit der Regulirungs - Vorbereitungen 
nicht von der Regierung, sondern von den Interessenten herrühre. M an  
thue gut, nicht auf alte bereis verworfene Projekte zurückzukommen. Die

StaatSregierung werde die Nogat durch praktische Eisbrecher zu schützen ver­
suchen, sie werde ferner im Verfolg des neuen Projekts m it 17— 18 M ill.
M  die Binnennehrung durchstechen und auf diese A rt die bestehenden Ge­
fahren auf das Erheblichste mindern. D ie Haupthindernisse lägen bei den 
vielleicht berechtigten Einwänden der Stadt Danzig Daraus ersehe man 
denn wohl, daß die Regierung nichts habe fehlen lassen und auch künftig 
nichts fehlen lassen werde.

D as Haus tritt in die Besprechung der Interpellation.
Abg. N i  ckert erklärt sich m it den Erklärungen vom Regierungstische 

einverstanden, und glaubt, daß die Privatwohlthätigkeit Danzigs nicht zur 
Hilfe für die betroffenen Familien genüge.

Minister v. P u t t k a m e r  erklärt, daß er auch nur die Privatwohl- 
thätigkeit der ersten Tage gemeint habe und durchaus nicht von Sraatshilse 
absehe.

Abg. D r V e r l a c h  (freikons): Der Weichselniederuugsmann klage
nicht so leicht, wenn er aber klage, wäre die Sache höchst bedenklich, man i 
müsse die jetzige Nothlage der landwirthschastlichen Angelegenheiten in Be- ! 
tracht ziehen.

Abg D r. W e h r  (freikons) glaubt, daß der Herr Minister ihn mißver­
standen habe. seine Ausführungen seien nur sachliche gewesen, er habe nie be­
hauptet, daß die Deichlast eine Staatslast sei Alsdann erklärt er sich mit 
der wohlwollenden Auffassung der StaatSregierung zufrieden.

Abg. D r  G e r !  ich (freikons) bedauert, daß nicht genug Eisbrechdampfer 
vorhanden wären und wünscht die Neuanschaffung solcher.

Das Haus tritt alsdann in den letzten Punkt der Tagesordnung, Be- , 
rathung der Interpellation über den landwirthschastlichen Nothstand, die der ! 
Abg. Frhr v. M  i n n i g e  r o d e  (deutsch-kons) begründete und der gegenüber 
der Landwirthschafts-Minister D r. L u c i u s  einen mehr oder weniger ab­
lehnenden Standpunkt einnahm Das Haus trat in die Besprechung der­
selben ein und vertagte sich um 3 ^  Uhr nach einer sachentsprechenden und 
gehaltvollen Rede des Abg. G raf v Kanitz (deutsch-kons j Die Fortsetzung 
der Debatte erfolgt morgen (Dienstags 11 Uhr.

Deutsches Seich.
B erlin , 12. A p r il 1886. '

—  Gestern Vorm ittag arbeitete Se. Majestät der Kaiser zu­
nächst längere Ze it allein, nahm darauf den Vortrag des Oberhof- 
und Hausmarschalls Grafen Perponcher entgegen und empfing später 
den Fürsten zu Reuß - Köstritz. Nachmittags IV , Uhr hatte der 
Londrath v. d. M arw itz zur Üeberreichung der Orden seines ver­
storbenen OheimS des Bischofs von der M arwitz, die Ehre des 
Empfanges. —  Heute Vorm ittag ließ Se. Majestät der Kaiser 
vom Oberhof. und HauSmarschall Grafen Perponcher sich Vortrag 
halten, empfing den Generat der In fanterie und Generaladjutanten 
Frhrn. v Steinaecker und arbeitete M ittags  längere Ze it m it dem 
Chef deS ZivilkabimtS, W irkt. Geh. Rath v WilmowSki. Nach­
mittags unternahm der Kaiser, begleitet vom Flügeladjutanten 
Oberstlieutenant v. P fiffen , eine Spazierfahrt

—  I .  K. und K. H. die Frau Kronprinzessin ist von ihrer
Krankheit jetzt vollständig hergestellt. B e i den Prinzessinnen 
Sophie und Margarethe schreitet die Besserung in erfreulichster 
Weise fort. I

— Eö g ilt als sicher, daß die morgen zu fassende Entschließung 
des H.rrenhaufiS über die kirchenpolitische Vorlage dem Abge­
ordnetenhaus- bereits morgen Abend zugeht, so daß letzteres noch i 
vor Ostern, das heißt in dieser Woche in die Lage gefitzt w ird, i 
den E ntw urf i» die erste Berathung zu nehmen und (höchst wahr­
scheinlich) in eine Kommission zu verweisen.

—  Achtundzwanzig M itg lieder des Herrenhauses (darunter
Bernuth, Beseler, Fürst Carolath, M igue l) brachten folgende 
Resolution ein: DaS Herrenhaus wolle beschließen, der StaatS-
regirrung seine fortdauernde Bereitw illigkeit zu erklären, bei einer 
ausschließenden Revision der Kirchengesetzgebung, soweit die unver­
äußerlichen Rechte deS Staates dieselben zulassen, behufs Herbei- i 
führung eines friedlichen Verhältnisses m it der römisch-katholischen i 
Kirche mitzuwirken und ersucht die StaatSregierung, unter dieser ! 
Voraussetzung und zu diesem Zwecke einen anderweitcn Gesetzent­
w urf vorzulegen.

— B e i der ReichStags-Slichwahl in Aurich ist der national- 
liberale Kandidat, D r .  Kruse, m it über 1000 Stimmen M a jo ritä t 
gewählt.

Karlsruhe, 12. A p ril. D ie  Leichenfeier V iktor v. Scheffels 
ist in glänzender Weise unter großartigster Betheiligung der Be- j 
völkcrung verlaufen. Vertreter sämmtlicher Behörden, daS ge- 
sammte Offizierkorps, die technische Hochschule, ein großer Theil 
der Studirendkn Heidelbergs, die hiesigen Gesangverein» befanden 
sich in dem Zuge. D ie Kammer hatte heute anläßlich deS Leichen-  ̂
begängnisseS V iktor v. Scheffels die Sitzung aufgehoben.

München, 10. A p ril. D er Kaiser von Oesterreich, welcher 
heute an der Hoftafel bei der Königin - M u tte r theilnahm, ist 
Abends wieder nach Wien abgereist. D ie Prinzessin Gisela, P rinz 
Leopold und Herzog Ludwig, sowie die M itg lieder der öster­
reichischen Gesandtschaft waren zur Verabschiedung am Bahnhöfe 
anwesend.

F rribu rg  i. B r., 10. A p ril. Zum  Verweser deS ErzbiSthum» 
wurde heute der Domdekan Weickum gewählt.

Weimar, 13. A p ril. D ie Prinzessin Elisabeth, welche sich , 
augenblicklich in Bordighera aufhält, hat sich m it dem Herzog i 
Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin verlobt.

Ausland.
W i.n , 12. A p ril. I n  der heutigen Sitzung der Zucker- 

Enquete - Kommission wurde ein von dem österreichischen und 
ungarischen M inister vereinbartes Zuckersteuergesetz vorgelegt, wo­
nach von 1888 ab eine Produktenstcuer eingeführt w ird und zwar 
fü r 100 Klg. 10 F l., fü r niedere Sorten 8 F l., außerdem eine 
Exportbonifikation von 1 F l. 50 Kr. per K ilo . D ir  Bonifikationen 
dürfen nicht höher kommen ^lS  4 M illionen.

Petersburg I n  der Newa hat bei mittlerem Wafserstande 
der Eisgang begonnen.

P.terSburg, tO. A p ril. Der M in ister des Auswärtigen, 
von GierS, ist Donnerstag Abend in Livadia eingetroffen.

Petersburg, N .  A p ril. Großfürst Kostantin Nckolajewitsch 
ist gestern von Orianda in der K rim  abgereist —  Da» „Jou rna l 
de S t. PcterSbourg" bezeichnet die Nachricht der „Jndependance 
Beige" von in Petersburg neuerdings erfolgten Verhaftungen 
nihilistischer Agitatoren als unbegründet.

Riga, 10. A p ril. B e i DomeSnäS kreuzen mehrere Schiffe, 
die jedoch des Treibeise» wegen nicht in den Rigaischen Meerbusen 
einlaufen können.

Pari», 11. A p ril. Nach Meldungen vom Senegal ist das 
Fort Bakel vdn Eingeborenen angegriffen und hat daselbst ein 
sehr blutiger Zusammenstoß stattgefunden, welcher 3 Tage dauerte. 
Mehrere D örfe r und Faktoreien wurden angezündet. D ie V e r­
bindungen sind abgeschnitten. D ie  Lage w ird als ernst bezeichnet.

London, 10. A p ril. Unterhaus. Chamberlain sprach sich 
gestern auf das Entschiedenste gegen ein irisches Sonderdepartement 
au», wenn nicht Garantien gegeben würden fü r die Aufrechterhaltung 
der In teg ritä t des Reiches und fü r die Suprematie des englischen 
Parlaments, ebenso bekämpfte Chamberlain die Idee, England zu 
einem Kredit von 120 M illionen  KonsolS zum Ankaufe von Pacht­
gütern zu verpflichten, und schlug vor, den Eigenthümern Borschüsse 
zu machen und m it  I r la n d  eine Förderation einzugehen. Lord

Hartington sprach entschieden gegen die irischen Vorschläge 
stone's und hob hervor, das Land habe bei den Wahlen >- 
Kenntniß davon gehabt, er glaube, eS billige diese Vorschlage 
sondern erwarte von seinen Vertretern aller Parteien, daß > e . ̂  
ein M ann zusammenstehen und die volle In teg ritä t des -n ^ 
und die Suprematie des GesetzeS überall im  Lande E  
halten. M orley meint, weder Chamberlain noch Hartington y  ̂
die Schwere der Lage nkannt. D er M ißerfo lg  der attge 
würde die Unterdrückung der Nationalliga durch strenge Z ' 
maßregeln nothwendig machen. Diejenigen, welche die 
erkenne», würden der Vorlage der Regierung zustimmet I ,
einer billigen Prüfung, um die P o litik  der Versöhnung
führen. D ie  Berathung w ird  Montag fortgesetzt werden 

London, 10. A p ril. Wie die „T im e» " erfährt, 
dem Kanzler des HerzogthumS Lancaster, Henage. auch s.gi«, 
minister, Lord M orley, seine Entlastung eingereicht; ebenso l^ .^
wie die „T im e s - hinzufügt, Entlassung-gesuche aus den 
der obersten Hofwürdenträgcr zu erwarten sein. . ,.M !»

London, 10. A p ril. I n  dem Prozesse gegen die HN
Aufwiegler Hyndmann, Champion, BurnS und W illiam s Y" ^  
Zentral-Krim inalgerichtshvf heute bezüglich aller 4 Angeklag 
Freisprechung erkannt. , ^

London, 12. A p ril. D er bisherige UnterstaatSsekrctär 5»
Kay-Shuttlewort, ist a» Stelle HeneageS, welcher bekannt»«^ 
dem Kabinet ausgeschieden ist, zum Kanzler des Herzogthunio 
caster ernannt, er würde den „D a ily  NcwS" zufolge am I B  
bisherigen Posten durch Lord S ta ffo rd  Howard ersetzt wer^ 
Stelle Colling'S ist als Sekretär de- LokalgouvernemtN 
Borluse ernannt. D er Rücktritt deS ArbeitSministerS, Lord ^  
w ird amtlich bestätigt. . . .  ^

Belgrad, 10. A p ril. D er König hat M ad jid  
Großkreuz und Raschid Bey das Kommandokreuz des ^  
Ordens verliehen. .

Athc«, 12. A p ril. Gestern lehnte die Kammer eine 
ordnung ab, welche besagt, die Kammer dürfe nur 
M in ister Vertrauen haben, der zum sofortigen Beginn 
entschlossen sei. Es wurde sodann m it 129 gegen 83 ^  ^  
eine Tagesordnung angenommen, dahin gehend, daß die ^ 
nach den stattgehabten Debatten ih r vollständiges 
der Regierung ausdrücke; 5 Abgeordnete enthielten sich ° 
stimmung. - y E

Sofia, 10. A p r il. D ie hiesigen Vertreter der G r E  jz 
richteten eine gemeinsame Note an die bulgarische Regi^ -i« 
welcher sie den Beschluß der Konferenz mittheilen "
Hoffnung ausdrücken, der Fürst werde denselben accepttre»-

Kairo, 11. A p r il. D ie  egyptische Regierung macht i» 
daß in  dem etwa ISO Meilen von Suez entfernten

^  ...ckilFolge der von der Regierung veranlaßten Bohrungen ^  
sei m it einem Ertrage von 150 obm. in 24 Stunden. Die 
sei bereit, in Suez Proben zu liefern fü r alle Fabrikanten, 
die Q ualitä t des gefundenen Oel» zu prüfen wünschten- 
M in isterium  der öffentlichen Arbeiten in Kairo werde jede ge>" 
weitere Auskunft geben.

Konstantinopel, 11. A p ril. D er bisherige englische tN > 
träger White ist heute von hier abgereist._________

Mövinziat-Wachrichteu ^ ..
Aus dem Kreise Kulm, 11. April. (Trauer-Gott M  

Am vorigen Donnerstag fand in sämmtlichen kath. Kirchen ^Asche! 
thumS Kulm e!n TrauergotteSdienst für den verstorbenen 
v. d. Marwitz statt. ,-hesi^

*  Aus der Provinz, 11. April. (Herr Rittergu 
v. Tiedemann) auf Ruffoschin bei Praust hat daS R ittergu L ^
Reichen im Kreise Lüden (Schlesien), welches 1700 Morgen 9
im Zwangsversteigerungsverfahren für daS Meistgebot von 
Mk. erstanden. . ^

Konitz, 9. A pril. (Der Aberglaube) hat auch hier "  j^eli 
Seite, der Kluge weiß sie zu benutzen. Kürzlich wurde 
Maurer P . eine silberne Taschenuhr gestohlen und die pot S Se- 
Nachforschungen waren ohne Erfolg. Eine Nachbarin, welche 
sitze eine- „Erdschlüsse!-" und „ErbgesangbucheS" ist,
Am 4. d. M . (ein Sonntag muß e- just sein) wurde der ^  
gemacht, und nun war- bestimmt: der Dieb mußte in wem9 
ermittelt werden. DaS Gerücht hiervon verbreitete sich und ^  
Morgen fand P . seine Uhr säuberlich in weißes Papier eilige 
Hausflure. ,.sse ^

AuS dem Kreise Stuhm, 9. A p ril. (Nach einem E Ae 
M inister- de- Innern) ist in Zukunft vor Ausstellung  ̂ stŝ 
krutirungSstammrollen durch die stammrollenführenden Beho' ffcvt 
zustellen, ob die gestellungspflichtig werdenden Mannschaften 
oder polnischer Nationalität sind. Die G ut-- und 
stände sowie der Bürgermeister sind vom LandralhSamte 
worden, nach dieser Richtung hin die sorgfältigsten Ermitteln ^  AI 
zustellen, damit sie in der Lage sind —  da für dieses 2ah^ 
stellung der Stammrollen bereit- erfolgt ist —  beim  ̂
Musterung-geschäft über jeden einzelnen Militärpflichtigen 
Auskunft zu ertheilen. >

Aus der Tnchler Haide, 10. A pril. (Waldschnepfe«-^» g 
Jahren sind hier auf jdem Zuge nicht so viele Waldsch^.^gsk^ 
sehen worden als Heuer; AbendS hört man ein wahre» dA  
im Walde!

P r. Holland, 11. A pril. (Gewerbe-AuSstellung.) -  
technische Verein hat nach einem Vortrage deS H errn  ,
Sack endgültig beschlossen, im Vereine mit dem hiesigen  ̂ A 
schasllkchen Vereine in diesem Jahre ansang- September  ̂ Pr 
werbe-AuSstellung, verbunden mit Ausstellung landwirthscha" ^  
dnktc, hierselbst in - Leben zu rufen. Es soll zu diesem Z«^ ^
ein Komitee gebildet werden. Acs^.

Eydtknhnrn, 6. A pril. (M itte l gegen Hund-wuth-1 
passirte unseren O r t ein polnischer Geistlicher, namenS W  . ^  
vom Gute Dogutschcn per preußischen Poststation Trubin» « ^  ed 
krug, welcher auf der Rückreise von W ilna sich befand, "  ^
zehn von einem tollen Hund gebissene Soldaten geheilt ,
von dem Geistlichen in Anwendung gebrachte, von 
ererbte Hautmethode ist die folgende: Dem Kranken wir
M a i nur auf Bergen gefangene, auf Honigbrod zur H E . m h a ^  
Sandfliege (eine ganze Fliege würde wegen de» in ^
Gift» tödtllch wirken) zu essen gegeben. Die hierbei erziel  ̂
sollen wunderbar sein. >i

Eydtknhne«, 8. April. (Laut einer selt ca. 14 Tag-" ^  
den Entscheidung de» Petersburger Zolldepartement-) ist  ̂
den Personeozügeu zu befördernden, der Berderblichkeit fall» 
frischen Waaren genaue Netto-GewlchtSangabe zu machen, 
selbe fehlt, 10 pCt. Accidentien zu erlegen. B e i der M  
dition und da diese frischt Sachen gewöhnlich de< Nach' ist 
und Morgen» früh mit Personenzug «eilcrbcfördert wer 
Angabe de« Netto-Gewicht» oft geradezu unmöglich.
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. Lhck, 7 A pril. (V erloren .) E ine hier am  O rte  wohnende 
Nie W iiiwe hatte das Glück, vor Kurzem eine Erbschaft von 4 0 0  

zugetheilt zu erhalten. Leider sollte dieselbe sich nicht lange 
"Er ganzen S u m m e erfreuen: die B edauernsw erthe hatte die Ange- 

^ynheit, ihre ganze Baarschaft stets bei sich zu trage», ein Um- 
welcher zur Folge hatte, daß sie gelegentlich des vorgestrigen 

ochenrnarkteS rund 2 0 0  M k. verlustig g ing ; ob das Geld ver- 
ren oder gestohlen worden ist, kann zur Z eit m it Bestimmtheit nicht 

"gegeben werden.
 ̂ Aus Posen, 11. A p ril. (H err O berpräsident von G ün ther in 
v>ey) ^ ie rt demnächst sein bOjahrigeS D ienstjubiläum . D ie  S tad t*  

^  ordneten B rom bergs haben zu diesem Behufe die Absendung einer 
M utation nach Posen beschlosien.

^ ° ° ° . « w . l ! »  s°s»°»
"  neuen B innennehrung und wirb die Kommunikation immer 

^ ^riger, weil m it Kähnen nicht mehr überall v o rw ärts zu kommen
während m an an wasserfreien S te llen  im Schlam m e versinken

8-slhwe D ie Leute au s  den unbewohnbar gewordenen oder weg- 
üllck c ^ ^ n  Häusern können weder ihrem Gewerbe nachgehen noch 
Im ^EParaturen vornehmen. I n  den 2 Klaffen der Schule Bohnsack 
tz. Uoch immer 10 Fam ilien  m it 4 8  Köpfen untergebracht und die 

obdachlos Gewordenen stoßen sich bei ihren Q uartiergebern  
^  od und hoffnungslos herum . E s  läßt sich besonders in unserer 
a 'Hast trotz vielfacher Bemühungen noch gar kein AuSweg aus dieser 
^M itä t finden.

s ^ D a r i z i g ,  12. A pril. Auf eine Eingabe hiesiger S tro m - 
betreffend möglichste M ild eru n g  der durch S p e rru n g  der 

h .^Endorfer Schleuse hervorgerufenen S tö ru n g e n , hat der H err 
k ^ ^ ä s id e u t a ls  Chef der S tro m b au -V erw altu n g  folgenden Bescheid

^  »»Auf die mit mehreren anderen Bcrufsgenoffen bei m ir ange- 
^chte Eingabe vom 7. d. M tS . eröffne ich Ih n e n  zur weiteren 
der <^""6 an die M itunterzeichner, daß die Herstellungsarbeiten an 

Plehnendorfer Schleuse, um solche für den S o m m er in Betrieb 
Hu u "  ö" können, bereits in Angriff genommen worden sind und mit 
höchster Beschleunigung zum Abschlüsse gebracht werden sollen, 
btj ZUr Fertigstellung dieser Arbeiten muß die Schifffahrt ihren Weg 
jh ss^ ig e m  W etter über S ee  nehmen. Ich  habe Anweisung ge- 

daß die D am pfer der S tro m b au -V erw altu n g , soweit solche zur 
z i? 'M n g  stehen und soweit dies die W itterungSverhältniffe zulassen, 
Äel' ^stenfreien Schleppen der Segelfahrzeuge über S ee  unter der 
eint benutzt werden, daß die Führer dieser Segelfahrzeuge bei

wenden, das Schiff oder die Ladung betreffenden Schäden unter 
tz /?  Umständen, selbst wenn die Schäden durch Fehler oder durch 
^  'Eden des fiskalischen SchiffsführerS rc. oder der M annschaft 
Y /rgeru fen  werden sollten, Ansprüche auf Entschädigung au den 

b- FiskuS erheben dürfen."

8 i - L o k a l e s .
"Nionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 13 . A pril 1 8 8 6 .

Dank.
.> Am 10. April, an dem Tage, an welchem ich 

fünfzigjährige Berufsthätigkeit erreichte, bin ich 
.M w artet von vielen Seiten  und auch aus O rten 

zu den äußersten Grenzen unseres V aterlandes 
^zahlreichen Glückwünschen begrüßt worden, darunter 
N  viele meiner ehemaligen Gehülfen und Zöglinge. 
^  bin dadurch tiefbewegt und hocherfreut, und er- 
^ b e  mir an dieser S telle  sämmtlichen hochgeehrten 
« K u lan ten  für das damit meiner Person bezeugte 
Wohlwollen meinen innigsten Dank anzusprechen.

C. D o m b ro w sk i.

- -  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r Kommandeur der 4 . D ivision 
jii Erallieutenant von LewinSki trifft morgen V orm ittag  zur Jn sp i-  

der hiesigen G arn ison  hier ein und w ird bis D onnerstag 
"d hier verweilen.

ly ( V o n  d e m  K o m m a n d o  d e S P i o n i e  r -B  a 1 a i l- 
dera di r. 2 ) , welches in S te t t in  zurückgeblieben ist, verließen am 
h^^gerien  M ittw och der O ffizier, 3  Unteroffiziere und 36  M a n n  

G arn ison , um sich zu dem B ata illo n  nach hier zu begeben, 
die ^ n n e r s ta g  gingen im Schlepptau eines D am pfers 4  Fahrzeuge, 
H  ^  in S te tt in  zurückgebliebenen und auf dem Wasserwege nach 
dvri i ^  befördernden GerSthschaften befrachtet sind, in Begleitung 
tz ^ ^ ^ k e ro f f iz ie r  und 4  M a n n , dem Rest deS K om m andos, von

( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e r 
dvltj Eher und G astw in h  Jo h a n n  Zanke jun. zu G urske ist von der 

Gemeinde zum W aisenrath gewählt worden. D e r  Besitzer 
tz^Elel Eadow Ski zu M lew o ist von der dortigen Gemeinde zum 
Idy^rerheber gewählt und a ls  solcher vom Kgl. Landrath bestätigt 
hh 0?' der Gemeindevorsteher Besitzer G ustav Lau zu Am thal 

chworener Schwurgerichtsperiode hierselbst einberufen ist, 
oie Geschäfte des Schulzenam ts zu A m thal vom 12 . A pril ab 

d-s^Uf W eiteres dem Dorfgeschworenen Besitzer Jakob Pansegrau 
Ost übertragen. 5

^ks-? ?  ( N e u e  G e s e t z e . )  D ie  vorgestrige N um m er des Reichs- 
h)elL E"ts verkündigt bereits die neue Novelle zum Münzgesetz, nach 

in Zukunft auch Zwanzigpfennigstücke in Nickel ausgeprägt 
sollen; ferner die Abänderung zur Gewerbeordnung, betr. die 
"g von Cellulosefabriken unter die einer besonderen Genehmigung 

Nutzen Anlagen.
Ihr ( Z u r  K u l m e r  B  i s ch 0 f s  f r  a g e.) A ls Kandidat 
^eru Pelp liner B ischofsstuhl w ird auch der P ro b st A ßm ann in 

" genannt.
S t a d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g )  findet 

°En Nachmittag statt.
H g ^ ( D i e  v e r e i n i g t e  S c h l o s s e r - ,  U h r - ,  S p o r r e n - ,  
ihr e n  .  u n d  W  i n d e w a ch e r  - I  n n u n g) hielt am M o ntag  
^driu ites diesjährige- Q u a r ta l  im Schumann'schen Lokale ab. AlS 
hh^gSm eister wurde ein Schlosser aufgenom m en; fünf Schlosser­

t e  wurden zu Gesellen freigesprochen und fünf eingeschrieben, 
^tta  r"  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  I n  der am Sonnabend 
ihh^lUndenen G enera l-V ersam m lung  wurde die Rechnung pro 
Key 86 , welche von zwei Revisoren geprüft ist, dechargirt. I n  
h y ^ r s ta n d  wurden gew äh lt: H err DrechSlermetster Borkowski a ls

und F ü h re r und die H erren Böthke, E insporn  und Leh- 
 ̂ U- als Beisitzer.

—  ( D e r  V  e r s  ch ö n e r u  n g s  - V  e r  e i n ) hielt am  S o n n ta g  
in  „T iv o li"  eine G eneralversam m lung ab. D e r Jahresrechnung  pro 
1 8 8 5  wurde Decharge ertheilt. I n  den Vorstand wurden folgende 
Herren wieder- resp. neugew ählt: S ta d tra th  K ittler (Vorsitzender), 
O berst von Holleben (stellvertr. Vorsitzender), Kommerzienrath Adolph 
(Schatzmelster), M a jo r  Fröse, Bürgermeister Bender, Lehrer Appel, 
S ta d tb a u ra th  Rehberg, K unstgärtner B rohm , Schuldirektor D r .  
Cunerlh und S ta d tra th  Sch irm er. D e r A rbeitsplan wurde dahin 
festgestellt, daß m it der Verschönerung deS Ziegeleiwäldchens und des 
Ziegeleiparks in diesem Som m er weiter vorgegangen und für die 
E rhaltung  der Wege im  G lac is  gesorgt werden soll. I m  Ziegelei­
wäldchen werden neue Wege und ein neuer Spielplatz angelegt, außer­
dem werden neue Bänke angeschafft; im Ziegeleipark werden neue 
A nlagen eingerichtet. D ie  Arbeiten im Ziegeleiwäldchen und Ziegelei­
park w ird H err B ürgerm eister Bender, die Arbeiten im  G lacis H err 
Lehrer Appel leiten. Um die G eldm ittel des VereinS und dam it die 
anerkennenswerthe Thätigkeit desselben zu vergrößern, wäre es erwünscht, 
daß alle B ürger unserer S ta d t,  welche noch nicht M itg lieder deS 
V ereins sind, dem Vereine beitreten.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch s e l.)  S e i t  gestern ist das Wasser 
nu r mehr um 1 Zentim eter gestiegen. Voraussichtlich wird das 
W asser jetzt rasch fallen, denn nach M ittheilungen au s W arschau ist 
die Weichsel dort anhaltend im F a llen ; der F a ll betrug von gestern 
zu heute 51  Zentim eter. —  D er D am pfer „ A n n a"  ist auS D anzig  
hler eingetroffen.

—  ( E r t r u n k e n )  ist wahrscheinlich der W irthschafte  G .,  
der am  S o n n ta g  Abend von Wiese'S Kämpe m it einem Kahn nach 
seiner weiter unterhalb am  Ufer der Weichsel gelegenen Behausung 
fahren wollte, bis heute aber nicht wieder gesehen worden ist. S e in  
Kahn wurde, m it dem Kiel nach oben treibend, auf der Weichsel au f­
gefangen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen S itzung des 
Schw urgerichts wurde verhandelt: 1. gegen den K äthner Heinrich
Kohtz aus Neubruch, welcher angeklagt ist, in der Nacht vom 6 . zum 7 .  
Septem ber v. I .  denVersuch gemacht zu haben,das W ohnhaus des BesitzerS 
Poschadel in Neubruch in B ran d  zu setzen ; 2. gegen den Besitzer W il­
helm Poschadel aus Neubruch wegen V erleitung zu diesem Verbrechen. 
D ie  Geschworenen bejahten die Schuldfrage in Bezug auf Kohtz, 
verneinten dieselbe aber bezüglich des Poschadel. D e r G erichts­
hof erkannte gegen Kohtz auf eine Gefängnißstrafe von 1 J a h r .  
Poschadel wurde freigesprochen. —  D ie  K önigl. S taatsanw altschaft 
w ar durch H errn  S ta a ls a n w a lt  G liem ann v ertre ten ; a ls  V er­
theidiger fu n g ir te n : für Kohtz H err Ju s tiz ra th  Scheda, fü r Poschadel 
H err R echtsanw alt Schlee.

—  (B  a h n f r e v e l.) Am 10 . d. M ts .  ist auf der Strecke 
G raudenz-T horn  zwischen den S ta tio n e n  Kornatowo und Kulmsee 
ein B ahnfrevel dadurch verübt worden, daß auf beide Schienen je 
ein großer S te in  im Durchmesser von ca. 1 F u ß  gelegt wurde, 
wodurch der Z ug  N r . 7 8 1  in G efahr kam, zu entgleisen. Auf die 
E rm ittelung deS Urhebers dieses F revels hat das E isenbahn-B etriebS- 
am t T horn  eine Belohnung von 100 M k. ausgesetzt.

—  ( P  0 l iz  e i  b e r  i ch t.)  4  Personen wurden a rre tir t.

vd. Landrvirthschaftticher Verein Kremöoczyrr.
D ie am  S o n n ta g  im  FelSke'schen Lokale in  Gremboczyn stattge- 

fundene Bereinssitzung w ar von über 4 0  VeretnSmilgliedern und 
einigen Gästen besucht. Zunächst referirte H err S c h l i  eper-R ogow o 
über die S itzung  des ZentralvereinS wcstprenßischer Landwirthe in  
D anzig  am  19 . M ä rz  er., welcher er a ls  D elegirler des VereinS bei­
wohnte. Nach E rstattung  eines kurzen übersichtlichen BerichtS über 
die qu. Sitzung theilte er m it, daß der Z entralverein auf die von 
hier beantragte E rrichtung zweier Bullenstationen nicht habe eingehen 
wollen, einmal deshalb, weil unser Verein b is dahin eine entsprechende 
Gegenleistung nicht gezeigt hätte, und zweitens, weil die Zentralkafse 
für das laufende J a h r  durch eine Beihülfe von 8 0 0  M ark  zur E r ­
richtung resp. E rhaltung  einer M usterm eierci in K önigsberg in An- 

i spruch genommen werde. Auch zur Errichtung von Eberstalionen 
wurde nichts bewilligt, weil ein diesbezüglicher A n trag  nicht recht­
zeitig gestellt worden sei. D en  Wünschen der Einzelvercine auf A n ­
schaffung billiger Obstbäumchen konnte nicht in  ihrem ganzen Umfange 
entsprochen werden, da der H err M in ister fü r diesen Zweck n u r 1000 
M ark  bewilligt hatte. A uf den Verein Gremboczyn entfallen 3 0  
Släm m chen. E s  Ist dann in  der qu. S itzung noch darüber d iskutirl 
worden, ob P ro v in z ia l- oder Distriktsschauen sich fü r die kleineren 
landwirthschaftlichen Vereine empfehlen. D e r  H e rr D elegirte hat sich 
dem Antrage auf Distriktsschau angeschlossen, indem er von dem G e- 
sichtspunkte ausging, daß eS dem kleineren Besitzer bei dieser eher 
möglich sei, seine landwirthschaftlichen Leistungen ohne große Kosten 
und weite Reisen zu zeigen. D em  K reisverein Schlochau sind für 
die am  18 . J u n i  cr. in  Schlochau stattfindende Distriktsschau 8 0 0  
M ark  bewilligt. —  D em  Referate deS H err Schlieper solgte ein 
V ortrag  deS H errn  K reiSlhierarzt S tö h r - T h o r n  über V erdauungsbe­
schwerden bei Rindvieh und Pferden. W ährend des V ertrag es, der 
etwa eine S tu n d e  dauerte, herrschte im S a a le  lautlose S tille , ein 
Zeichen, daß die Z uhörer den A usführungen deS Vortragenden m it ge­
spannter Aufmerksamkeit folgten. W ichtig w ar A lles bei diesem viel­
fach demonstrativ behandelten V ortrage; es hält daher schwer, denselben 
hier auch nu r in gedrängter Kürze wiederzugeben. Vielleicht ist u ns 
dies in  einer späteren N um m er möglich, da der V o rtrag  es verdient, 
zu Nutz und From m en der Landwirthe publizirt zu werden. —  H err 
B u r k o w i  tz-Leibitsch sprach hierauf über schnelles Losmachen der 
Ketten sämmtlichen V iehes resp. Pferde von den Krippen bei Feuers­
gefahr unter Vorzeigung eines sinnreich konstruirten und doch einfachen 
A p p ara ts . D e r Vortragende hatte weder M ühe noch Kosten ge­
scheut, um in den Besitz eines M odells zu diesem A pparate zu ge­
langen. D ie  E rläu terungen  zur praktischen V erwerthung dieser E r ­
findung erweckten trotz der schon vorher in  Anspruch genommenen 
Aufmerksamkeit der Z uhörer daS lebhafteste Interesse. A uf Wunsch 
überließ H err Burkowitz das M odell für einige Z eit einzelnen sich da­
für ganz besonders interessirenden B ereinsm itgliebern zur evtl. D urch­
führung dieser E rfindung  in  ihren S tä lle n . —  D ie  sodann eröffnete 
Diskussion über die Bullenstalion rcsultirte dahin, daß H err Schauer- 
Gremboczyn dieselbe übernahm . D ie  Benutzung der S ta tio n  ist n u r 
VereinSmitgliedern gestattet. D e r  Aufsichtsrath über die B ullensta tion  
wurde sofort gewählt. —  Nach Beschlußfassung über E inziehung 
restirender B eiträge solgte die Verloosung der dem Vereine über­
lassenen Obstbäumchen, w orauf der Vorsitzende die S itzung  schloß.

zu holen. D er  W eg führte dieselben an dem sogenannten „Stecke- 
tcich" vorüber, auf welchem sich ein frei umher schwimmendes F loß  
befindet. D re i der Konfirmandinnen wagten sich auf dasselbe, um  
darauf zu fahren. D a  die unerfahrenen Mädchen vermuthlich sich 
dem Rande des Flosse« zu weit näherten, schlug dasselbe um und 
die Kinder versanken in die T iefe. E ine vierte Konfirmandin, 
die Tochter des Gutspächters Amtmann Kleemann zu Elm arshausen, 
die Gefahr ihrer M itschülerinnen sehend, stürzte denselben sofort 
nach, um ihnen H ilfe zu bringen, mußte aber leider ihren kind­
lichen Heldenmuth m it dem Tode büßen. D ie  Leichen der vier 
beklagenswcrthen O pfer wurden heute Nachmittag im  B eisein  
einer großen Menschenmenge au s dem Wasser gezogen.

B am blrg. (E in  hoffnungsvolles Früchtchen) von 18 Jahren  
wurde hier verhaftet. Dasselbe, ein B aderlehrling, hatte brieflich 
N am ens eines „Exekutivkomits" von einer FabrikbcsitzerSgattin, 
deren M an n  auf der Reise war, die S u m m e von 6 0 ,0 0 0  Mk. 
(später von nur 5 0 0 0  M k .) verlangt, w idrigenfalls der Frau in 
kürzester Z eit der Kopf ihres M an n es zugesandt werde.

( N o s t r a d a m u S . )  D ieser bekannte Astrologe, der eigentlich 
M ichel de Notredamc hieß, ist durch G öthe's Anachronismus im  
F au st: Und dies geheimnißvolle Buch

V on NostradamuS eigner Hand 
I s t  es D ir  nicht G eleit genug?

recht populär geworden. Er wurde 1 5 0 4  geboren und starb 1566 , 
war also jünger a ls  Johannes Faust S e in e  berühmten Prophe­
zeiungen entstanden während der vier letzten Lebensjahre des V er­
fassers. Von ihnen erregte die auf Frankreich die Aufmerktamkcit 
von ganz Europa.

O allia . H ans SachS'sche Uebersetzung,
^nnc> m illo n o , W enn man schreibt Tausend an der Z ahl 1 0 0 0  
L is  tsr  esn ton o , Fortan Dreihundert zu zw eim al 6 0 0
T sr  guuäiLZtzno, Und wieder Vierzig zu dreimal, 120
L is  tvr , b is nono D an n  zweim al drei und zweim al neun, 2 4
k il ism  M j  x o n o , S o  wird es aus mit Frankreich sein. 1 7 4 4
D ie  Prophezeiung ist nicht eingetroffen, wie auch die, welche daS 
Ende der W elt in daS jetzige Jah r setzt, nicht eintreffen wird. 
NostradamuS war kein größerer ZukunftSschauer a ls der Mönch 
von Lehnin oder der Verfasser der Schäfer Thomas'schcn Prophe­
zeiungen^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
B e s c h e i d e n e  A n f r a g e .  K ann m ir die geehrte Redaktion 

nicht angeben, auS welcher Fabrik Eugen Richter a ls  „große SchnapS- 
flasche" zu beziehen is t?  Ich  möchte ihn m ir zum Andenken, da er in 
—  M a rm o r noch nicht zu haben ist, wenigstens in G laS  kaufen.

E in  K rugw irth .
W ir  bedauern sehr, dem Einsender die gewünschte A uskunft nicht 

ertheilen zu können. Vielleicht weiß aber die „T horner O std . Z tg ."  
für ihn R a th .

H errn  M .,  hier. Joseph Viktor von Scheffel hin terläßt seine 
G a ttin  und einen S o h n ,  der in  einem preußischen Kavallerie-Regim ent 
a ls  A vantageur dient. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Thorner Areste."
W arsch au . 13. April. 2 Uhr 28 Minuten 

Nachm. Wasserstau- gestern 3.17» heute 2.66 Mir.» 
sällt.

M r die^edaM : Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer
B erlin , den

Börsen-Bericht.
13. A pril.

12/4. 86 1 3 /4 ' 86
F o n d S : geschäftslos.

Rufs. Banknoten . . . . . . 2 0 2 2 0 1 - 7 0
W arschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 6 0 2 0 1 — 5 0
R uff. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 9 0 fehlt.
P o ln . P fandbriefe 5 < 7 , .................... 6 2 — 90 6 2 — 9 0
P o ln . LiquidationSpfandbri'ffc . . . 5 6 — 9 0 5 6 — 8 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/,> . . . . 1 0 3 — 5 0 1 0 3 — 10
Posener Pfandbriefe 40/0 . . . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 95 1 6 1 — 8 0

W eizen  gelber: A p ril-M a i , . . . . 1 5 4 — 25 155
Septem b.-O ktob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 162 1 6 0
loko in Newyork ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91 91V .

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 134
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 2 0 1 3 3 — 2 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . . 1 3 6 — 5 0 1 3 4 — 75
S t p t e m b . - O k t o b ' .............................. 1 3 8 — 2 5 1 3 6 — 75

R üböl: A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 7 0 4 3 — 6 0
S e p te m b .- O k to b e r .............................. 4 5 — 4 0 4 5 — 3 0

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 — 7 0 3 4 — 7 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 3 0 36
J u n i - J u l i  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 3 6 — 7 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 8 — 4 0

Reichsbank-Diskonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pC t.

K ö n i g s b e r g ,  12 April. S p i r i t us be r i c ht .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,50 M. Br.. 35,00 M. G, —.— M. bez, 
pro April 35,50 M. Br , 35,00 M Gd, — — M. bez., pro Frühjahr
35.50 M, Br. 35,00 M Gd., M. bez, Mai-Juni 36.00 M. Br.,
35.50 M. Gd., M bez., pro j-Juni 36,75 M. Br.. — M.
Gd., — M. bez, pro Juli 37.50 M Br. M. Gd.. — M. bez. 
pro August 38,25 M. Br., 37,75 M Gd. — M. bc. r.io September 
39.00 M Br 38.00 M. Gd, — -  M. bez__________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 1 3 . A p ril.

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

12. 2bx 758.5 - 1 2 .7 8L ' 1 0
lObx 760.0 -  10.5 8 8 ' 10

13. 6ba 759.7 -1 0 .1 8 - 8

Kleine Mittheilungen.
W olfhagen (Hessen), 6 . A pril. (E in  schreckliches Unglück), 

welches die lebhafteste Theilnahme der gesammtcn B ew ohner unserer 
S ta d t erregt, hat sich heute hier ereignet. E in  großer T heil der 
Konfirmandinnen begab sich Nachmittag um 3 Uhr in den nahe. 
gelegenen S tad tw ald , um  zur Ausschmückung der Kirche für die 
am nächsten S on n tag  in 8  Tagen stattfindende Konfirmation M o o s

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  13 . A pril 5 ,3 6  w .

( J e d e r ,  s e l b s t  d e r  A e r m s t c , k a n n  t ä g l i c h  sech s  
P f e n n i g e  o p f e r n ) ,  dam it eine gründliche R einigung seines K örpers 
herbeiführen und hierdurch einem Heer von Krankheiten vorbeugen, 
welche durch S tö ru n g en  >m E rn äh ru n g s- und Berdauungsleben (V er­
stopfung, M ag en -, Leder-, und Gallenlciden, Hämorrhoidalbeschwerden, 
B lu tandrang , Appetitlosigkeit rc.) hervorgerufen werden. W ir  meinen 
die A nw endung der Apotheker R .  B ran d t'S  Schwcizerpillen, erhältlich 
z, Schachtel M .  1 in  den Apotheken. M a n  achte genau darauf, 
daß jede Schachtel a ls  E tiquetl ein weißes Kreuz in  rothem G ru n d  
und den N am enszug R .  B ran d t'S  träg t und laste m an sich nicht 
durch anders verpackte, billigere M itte l irre  führen.



Tagesordnung
zur öffentlichen Sitzung der 

Stadtverordnete» 
Mittwoch, den 14. April 1886

Nachmittags 3 Uhr
.V. D ie in voriger Sitzung unerledigt gebliebe­

nen Vorlagen.
6  Neue Vorlagen:

1. Beleihung des Grundstücks Altst. N r. 58 
mit 8100 Mk.

2. Zuschlags-Srtheilung zur Vermiethung des 
Mauergangs längs des Grundstücks Allst. 
Nr. 32 an den Kaufmann I  Schwerin pro 
1. April 1886/1889 für einen jährlichen 
Miethszins von 2 Mk

3. Antrag auf Genehmigung zur Uebertragung 
von 1000 Mk. aus T it. V I I I .  Pol 9a des 
Kämmerei-Etats pro 1885-86 auf denselben 
Titel des Etats pro 1886 87

4. Antrag auf Fassung eines generellen Be­
schlusses in Betreff der Bedingungen bei 
Ausleihung von Hypotheken-Kapitalien aus 
ländliche Grundstücke.

5. Etatsüberschreitung von 9 Mk 18 Ps bei 
Tite l V I. Pos 6 des Krankenhaus - Etats.

6. Rechnung über den Krankenhaus-Anbau und 
Beantwortung der gezogenen Notaten.

7. Antrag auf Genehmigung zur Berechnung 
oes Kochgaspreises bei Beleuchtung von 
Uhren.

8. Antrag aus Genehmigung zur Abtrennung 
des von der Stadt erkauften Grundstücks 
Olle! Nr! 2 von 160 da, 26 a, 139 m vom 
Gutsbezirk Oll<k und Vereinigung mit dem 
Forstgutsbezirk Rothwasser.

9. Wahl von 3 Mitgliedern in die Kommission 
für den B au des Siechenhauses.

10. Antrag auf Genehmigung zur Nieder­
schlagung von 1342 Mk. 77 Pf. Pachtrest 
des Chausfeegeldpächters Hennig für die 
Bromberger Chaussee aus dem Etatsjahr 
1884/85.

11. Antrag auf Genehmigung zur Löschung der 
auf dem Grundstücke Neu-Culmer-Vorstadt 
Nr. 68 in Abtheilung I I  N r. 4 einge­
tragenen Verpflichtung

12 Rechnung der Testament- und Almosen­
haltung pro 1. April 1884 85.

13. Etatsüberschreitung von 194 Mk. 74 Pf. 
bei T it  IV  Pos. 1a des Käm merei-Etats.

14. Etatsüberschreitung von 69 Mk. 90 Pf. bei 
Abschnitt L , T it. V , Pos. 2a des Schul- 
Etats.

15. Antrag auf Genehmigung zur Uebertragung 
des Pachtrechts an der Culmer Chaussee- 
geld - Hebestelle von dem Jos. Wiesniewski 
aus den Julius Kruczkowski pro 1 A pril 
1886/87.

16. Mittheilung von dem erfolgten B eitritt 
der städtischen Sparkasse zu dem Verbände 
der kommunalen Sparkassen Ost- u. West­
preußens

17. Antrag auf Genehmigung zur Uebertragung 
der im EtatSjabr 1885/86 bei T it  V I  Pos. 
18 ersparten 180 Mk. auf denselben Titel 
des Etatsjahres 1886/87.

18. Antrag auf Genehmigung zur Zahlung von 
jährlich 10 Mk. Pachtzins für die Jagd­
nutzung au f der im Guttauer Forstrevier 
belegenen Enclave der W ittwe Minkolei in 
Pensau

19. Wahl von verschiedenen Deputationen.
20 Wahl von 2 Mitgliedern in die Bau- 

Deputation
21. Mittheilung des Magistrats in Betreff der 

Deckung der Kosten für den Ausbau des 
Kirchhofsweges.

22. Antrag auf Bewilligung einer Unterstützung
an einen ftädt. Lehrer.___________________

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung 

festgestellte Heberolle von der Grund- 
und Gebäudesteuer der S ta d t Thorn 
fü r das E tatsjahr 1886/87 w ird in 
der Ze it vom 1. A p r il cr. bis ein­
schließlich den 14. A p r il cr. in unserer 
Steuer-Rezeptur zur Einsicht der Steuer­
pflichtigen offen liegen, was hierdurch 
m it dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht w ird , daß Einwen­
dungen gegen die in die Rolle aufge­
nommenen Steuerbeträge binnen drei 
Monaten, vom Tage der Auslegung an 
gerechnet, beim hiesigen Königlichen 
Kataster-Am te anzubringen sind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
nicht aufgehalten werden darf, vielmehr 
vorbehaltlich der Erstattung etwaiger 
Ueberzahlung in dein gesetzlichen Fä llig ­
keitstermin zu zahlen ist.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Hausbriefkasten 
an den einzelnen Wohnungen der 
Korrespondenten, welche an anderen 
größeren Städten ganz allgemein statt­
gefunden hat, ist in Thorn noch nicht 
in  dem Maße erfo lg t, welches der 
Umfang des Verkehrs der S tad t er­
warten ließe.

Wenn Hausbesitzer und M iether solche 
Briefkasten in weiteren! Maße anbringen 
lassen wollien, so würde dadurch eine 
erhebliche Beschleunigung in  der Be­
stellung erzielt, die allen Korrespondenten 
zu Gute kommt. D ie Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und Ver­
zögerungen, welche in  Abwesenheits­
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an die Hausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und lassen 
das Briefgeheimniß bester gewahrt er­
scheinen.

D as Publikum  w ird  deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt auf diese 
Einrichtung aufmerksam gemacht.

D a n z i g ,  den 2. A p r il 1886.
Der Kaiser!. Ober-Post-Direktor.

»v- Wegen Vergrößerung '«r 8
meines ^

Kurr- unll Woissvssren-KssvliSfk 8
verkaufe von heute ab M

L Damen-«. Kinderhüte 8
zu den billigsten Preisen aus, da ich den A rtike l nicht weiterführen werde. M

^  M W W S lll
T h o r n ,  Breitestraße, 

im Hause des Herrn 0 . v .  V lv lr lo k .

 ̂Tilstter Schuhmederlage
empfiehlt gute dauerhafte ^

Mlllmsmil jM  ksltllllg.
sowie elegante

Äallschuhe und Fil))iiglliefei
und Schutze aller Art zu soliden Meisen, uws-

4  w  ttusing, Schuhfabrikant aus Tilsit.

«

Mlllvl,», 8<In.Ix K
L ro ito s tr. 4 L ro itoo tr. 4 ^

Cigarettenfabrik, Cigarren- und 8 
Talmks-Handlung W

empfiehlt sein Lager M

bsstsr abgelagerter kigarren unll 
Ligaretten,

in allen Sortirungen.
l, k K  "Türk Tabake, kielten» Spitzen sie.

v w L U K 8 d L lb e r
verkaufe mein ganzes Lager bestehend a u s : M ilitär- und Beamlen-Mützen» 
dito Effekten» — silb. Schärpen» Portepee s» Achselstücke» Säbel» 
Koppel» Troddeln u. s. w. zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernster Form, empfehle als 
äußerst b illig , und bitte um geneigten Zuspruch.

c. Küng,
M ki i i«  » « « v - W l r k v .

Steiier-Rttlmimlwll.
Allen Einkommensteuerpflichtigen sei das von Herrn Kreissekretär 

Hagedorn in Düsseldorf zusammengestellte Werkchen empfohlen:

Die

k lassifiz irte  E inkom m ensteuer.
Meis M . 0,75.

Dieses Schriftchen giebt eine praktische Anleitung zur Beurtheilung, 
ob die Steuer-Veranlagung den Vermögens- und Einkommens-Verhältniffen 
entsbrechend erfolgt ist und was zu geschehen hat, wenn dies nicht 
zutrifft.

Z u  beziehen: Durch jede Buchhandlung wie auch gegen Einsendung 
von M . 0,75 franco durch die

I.. stvdvLllll'svko VorlLßsdLllällms lo vüsssMork.

Ateiier-Rrclimmtioli.

L S O H 'L s 's  ÄalzextrM-Gesundheitsbier für 
Brust- und Magenleidende und gegen Äerduuungsstörungen.

«

Ln »orrn öodalm »oss,
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate. Hoflieferant der meisten 

Souveraine Europas. Königlicher Kommissions-Rath rc.» in Berlin. Neue Wilhelmstr. 1.
B e r l i n ,  den 23 März 1885, Nostizstr 7.

Durch Herrn Professor ist meiner Tochter Ih r  concentrirtes
Malzextract mit Eisen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 
ist derselben so ausgezeichnet gut bekommen, daß ich S ie hiermit um gef. weitere Z u ­
sendung von 1 F l a Mk 3.00 höflichst bitte. Frau

Die IL o lk 's v I» «  Malz>Chokolade und Brust-Malz-Bvnbons wurden
in dem Laboratorium des Herrn Professors chemisch untersucht
und es ergaben sich hier Bestandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, 
bei Atome des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation, sowie 
bei Brust:Asfectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be­
ruhigenden nährenden und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten E r­
folgen in Anwendung gebracht werden können.

IB r.
Kaiserl. u. Königl. Stadt-Physikus in Wien.

Verkaufsstelle m Thorn bei I L .

conceillrirtes Mchertrskt für 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ tungenlridkn-e._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am  10. A p ril d. Zs. Vorm ittags ist 

vor dem Passiren des Zuges 781 
zwischen K ilo ineter-S tation 29 und 30 
der Bahnstrecke Kornatowo-Culmsee ein 
Bahnfrevel dadurch verübt, daß auf 
beiden Schienen je ein großer S te in  
im Durchmesser von circa l  Fuß gelegt 
und hierdurch der Eisenbahnzug N r. 781 
gefährdet worden ist.

Demjenigen, welcher den Urheber 
dieses Frevels derart nachweist, daß 
auf G rund seiner Anzeige die rechts­
kräftige Verurtheilung des Letzteren er­
fo lgt, sichern w ir  hierdurch eine Be­
lohnung von

„100 Mark"
zu.

Thorn den 12. A p r il 1886.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
I n  Folge Beschlusses der General-

Versammlung der M itglieder des West 
preußischen Fischerei-Vereins vom 19. 
d. M ts . bringe ich hierm it zur öffent­
lichen Kenntniß, daß zur Erlangung 
der Präm ie fü r  getödtete Fischottern 
fortab nicht mehr der rechte Vorderlauf 
des erlegten Thieres, sondern eine Be­
scheinigung der betreffenden Polizeibe­
hörde vorzulegen ist, nach welcher der 
frische B a lg  und der Schädel des 
Otters vorgezeigt und der Schädel 
gleichzeitig zertrümmert worden ist.

Danzig den 24. M ärz 1886.
Der Vorsitzende 

des Westpr. Fischerei-Vereins.
kiak.

86lni>anr6ig6!
Das neue Schuljahr beginnt in 

meiner höheren Töchterschule den 29. 
d. Mts. Z u r Annahme von Schüle­
rinnen bin ich den 28. u. 29. d. M . 
von 10— 12 U hr bereit.

Mntkilckr L!»i «toi,
Schulvorsteherin,

Heilige Geiststr. 176, parterre.

A b o n n e m e n t s
ank

L l lc k r v e '8
II s n cl - 1 1 s 8

„ v  4 ,,1 1 » « « *  " W 8
n im m t 6nt§6A6N älo Luostlm iiä- 

1un§ von

lu s tiis  VV alli8 in Ik o r n .
InotorunA I  eisüb. a. 13. /cp r ii.

beseitigt fosort alle Sommersprossen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl- 
geruch. P re is ä Stück 50 P f. Z u  
haben bei lläolk l-vvtr.

W leln gegen Hielten.
Dieses P räpara t ist das beste und 

sicherste, übertrifft jedes andere bis jetzt 
in  den Handel gebrachte M itte l, zerstört 
sofort vorhandene Nester, gleichviel ob 
in  W o lle , Tuch oder Pelze. Durch 
einfaches Einsprengen werden sämmtliche 
Sachen so im prägn irt, wenn auch kein 
Geruch mehr vorhanden, doch die t ä t ­
liche W irkung dieser Thiere in den ein­
gesprengten Sachen hinterläßt. Per 
K ilogr. 1,80 M k. Z u  haben in der 
Droguenhandlung von l lü o lk  N sH sr.

8  Bekanntmachung. 8
M  W ie w ir  hören, ist die S p ie l- M  
M  Hölle Monaco's nach dem O rte M
M  B n c k o w  m Rußland verlegt
W  worden. Der dortselbst gern W  
M  und Nachts häufig verkehrende E  
M  asiatische Pascha soll es schon M  
M  recht weit in den Spielerregeln M
W  gebracht haben, Uhren und
M  Wechsel werden gern' als baar W
M  angenommen. Ob die letzteren 
M  m it alter oder neuer Stempel- M  
M  marke versehen sein müssen, H
M  w ird  das Gericht zu bestimmen 
M  haben. Den Unterschied zwischen ^ 
^  der 6 und der 8 soll er noch ^
E  nicht kapiren können. Ebenso ^  
M  zwischen 5 und 50, denn er

»> setzt gern 5 fü r 50 Markscheine 
und giebt sie, fa lls  der I r r th u m  M  

^  entdeckt w ird , gern heraus. M  
Aber nur nicht ängstlich, Pascha. M

 ̂Die Macht an der Hffa. -

tine kleine Wohnung und ein möbl. 
^ Z im . zu verm. Tuchmacherstr. 183.

F e c h tv e re in .  Jeden Mittwoch ^  
müthliches Zusammensein bei SchunM^

der

K o n k u rs m a s s e
W M "  werden billigst verkauft.

Münchener Salvator 
Bier, Culmbacher Bo5' 

Spaateubräu d
w ird  abwechselnd verzapft bei

MauerlatM
aller Dimensionen, sowie Bretter^ . 
Q ua litä t, fe r t ig e S c h a a lu n g e n ,» "^ , 
böden» Bohlenwände z» 
billigsten Preisen empfiehlt
die Holzhandlung von Julius r

l s o o o  » , r »
zur ersten Stelle auf ein Grundst"^ . 
Mucker sofort gesucht. Fenerversiche^ 
24000  M ark. Näh. in d e r E x p ? -

hell'Zwei vornehme d  
braune Wallache lß

Jahre a lt, 5 — 5 und 6 Zo ll 9 . 
fertig geritten, garantirt fehlen: 
können Gewicht tragen, stehen » 
Verkauf Ostrowitt» Bahnstation-

V- vlilobe» tt 
B is  17. A p r il nähere Ä u ^  

„ V i c t o r i a  H o t e l " .

Ein starkes
k v i t p k v r » ,

S tu te , (Fuhrwerk einspännig gesni g. 
9 Z o ll), flotter Gänger, steht in d  
v rs .d lL  zum Verkauf.

Achimmelumllachi
4 Jahre a lt ,  angeritten, 5 
elegantes Reitpferd fü r jedes
fü r 900 M ark  zum Verkauf in s,e.

Falkenstein bei K u l w i ^

Unterleikskrankheiteü
Gkschlrchtskrankhkitkn, Folgen
steckung und Selbstschwächung, ^ .cse l- 
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, 
brennen, Leitnässen, B lutharnen, "  .A 
und llierenltideu behandle brieflich 
neuer wissenschaftlicher Methode si, 
unschädlichen M itte ln . Keine B : , 
störung! Strengste Verschwiegen^

I n  allen heilbaren Fällen 
fü r den E rfo lg  und stehen 
und Atteste gratis und franko 
Verfügung. (B rie fporto  20 
«ollLnstLlt 8iröt2vl-Vostsrot°' 

Bascl-Binninaen (Schweizl^ --"^

F ü r  S I M M
A u f vielseit. Wunsch werd.

April in Danzig noch einmal
Kursus f. Sprach leidende e r ^ ^ -  
Uns. Methode entspricht d. neuest- 
schaftl. Forschung u.prakt. Erfahr-
nicht geheilt wird» zahlt
Anmeldungen nehmen schon jetzt
8. L kr. Lrevtrör. Rost^ck^^

straße 178 bei,---- ^  -  -  -----
N eustad t 79 sind Wohnungen r 
4i- miethen. «  rlltsodlmvM 
FLKin geräum. freundl. Zimmer

Küche im  botanischen Garte"
Sommerwohnung zu ve rm ie tye ^^s t

d^W^Lbt-r^ ^ i e  von Herrn Landge
llü s te l  seit 6 Jaksien i n n E s t /  

neu renovirte Wohnung i^zlprn 
N r. 137 ist versetzungshalber P- ^
1886 anderweitig zu vermietyen- ^  
Auskunft b e i » t r  i l ,
1 W o h n u n g , bestehend aus 3 Z l B

1 Entree, Balkon nebst V
vermiethen beim Bauunterneyim  ^
K o v8 s lv r, G r. Mocker,
Qchülerstr. 429 ist die I .  Etag^che 

renovirt, von 4 Zimmern, 
m it Wasserleitung, Bodenraum
I .  J u l i  oder früher ab zu 
Qchülerstr. 429 parterre ist eÄ 

^  m it Kabinet vom 1 . - 5 "m it Kabinet vom 
früher ab zn vermiethen. 
^ i e  in meinem Hause

innegehabte Parterre - W o h n u n g , r̂- 
Folge Versetzung vom 1- ^  
event, auch früher zu „ r . ^ ^

S. 8o vvL  GerechtM^
1 Wohn. von 2 Stuben, he"/
1  nebst Zubehör von sofort / "  ße.

0. 8slbioks. Baderstt>
Dr»ck und v«l«s vo« «. Vomb»o««ki i» Lhom.


